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Zum Abschluss der Saison zeigt das Landestheater eine Inszenierung, die nachhaltigen Eindruck hinter-
lässt.
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Büdelsdorf. Die letzte Schau-
spiel-Premiere des Schleswig-
Holsteinischen Landesthea-
ters in dieser Saison bietet 
in vielerlei Hinsicht ein sehr 
besonderes Theatererlebnis: 
Als Auftragswerk des Landes-
theaters kam am Freitag ein 
»Ökothriller sehr frei nach 
Otto Ludwig« mit dem Titel 
»Durchforsten« auf die Büh-
ne.

Und was für eine Bühne! 
Im ehemaligen Eisenwerk 
Carlshütte in Büdelsdorf, 
dass dank privater Initiative 
heute als »Kunstwerk Carls-
hütte« internationales An-
sehen genießt, hat Moritz Ni-
kolaus Koch das imposante 
Ambiente rund um den alten 
Hochofen für eine Inszenie-
rung genutzt, die nachhalti-
gen Eindruck hinterlässt. Für 
Ausstattung und Dramatur-
gie sorgte Schauspieldirektor 
Martin Appelt.

Aktuelle Zitate
Das 1850 uraufgeführte Büh-
nendrama »Der Erbförster« 
von Otto Ludwig (1813-1865) 
wird dabei fast mühelos in 
unsere heutige Zeit übertra-
gen. Der Konflikt zwischen 
nachhaltiger Forstwirtschaft 
auf der einen und dem rück-
sichtslosen Streben des 
Waldbesitzers nach Profit 
bildet auch in der neuen Fas-
sung den Ausgangspunkt der 
Handlung, doch wird in den 
Texten immer wieder Bezug 
genommen auf aktuelle Kon-
flikte, z.B. den Streit um die 
Abholzung des Hambacher 
Forstes. Dabei werden u.a. 
auch O-Töne aus Postings 
von Aktivisten zitiert.

Die Inszenierung hat ih-
ren eigenen Reiz dadurch, 
dass immer wieder verschie-
dene Ebenen miteinander 
verschmelzen. Dabei findet 
nicht nur das Geschehen 
auf der Bühne auf mehre-
ren Ebenen statt. Es gilt zum 
Beispiel auch für die Spra-
che. So spricht der Förster 
Christian Ulrich (Felix Strö-
bel) im typischen Pathos des 
19. Jahrhunderts, während 
seine Tochter Marie (Kris-
tin Heil) in einer derb-kraft-
vollen, heutigen Sprache 
(»sexistische Kackscheiße«) 
einen Gegenpol bildet. Und 
ihr geliebter Robert (Tomás 
Ignacio Heise), Sohn des 
Waldbesitzers, versucht sich 
an einer gendergerechten 
Sprache – mit der berüch-
tigten Sprechpause vor dem 
»-innen«. Es ist nicht klar, ob 
die Regie dies aus politischer 
Korrektheit vorschreibt, oder 
so bewusst auf die Schwie-
rigkeiten hinweisen möch-
te, die das Gendern im täg-
lichen Sprachgebrauch mit 

sich führen kann. Wie hier 
ununterbrochen angewen-
det, wirkt es jedenfalls zu-
nehmend befremdlich – und 
lenkt tatsächlich vom eigent-
lichen Inhalt des Gesagten 
ab.

Eine Frage der 
Kommunikation
Überhaupt ist Kommunika-
tion – oder das Fehlen der-
selben – ein die Handlung 
treibendes Phänomen. Der 
Förster ist nicht in der Lage, 
klar zu sagen, was er ausdrü-
cken möchte, sondern be-

schränkt sich auf Andeutun-
gen oder zitiert Bibelstellen. 
Der Waldbesitzer (Tom Wild) 
meint vieles gar nicht so, wie 
er es sagt, sondern will mit 
seinen Aussagen seine Mit-
menschen so manipulieren, 
dass sie am Ende tun, was 
er möchte. Fehlende Kom-
munikation, das heißt, das 
Fehlen relevanter, aktueller 
Informationen, ist schließ-
lich auch der Grund, warum 
es am Ende zum tragischen 
Blutvergießen kommt.

Aus dem elfköpfigen En-
semble, das durch sehr flüs-

siges Spiel die Spannung 
ständig aufrecht erhält, sind 
vor allem noch Lea Aumann 
als willfährig Befehle aus-
führende »Referentin« des 
Waldbesitzers und Friederike 
Pasch als Förstergattin So-
phie hervorzuheben, die sich 
zunächst zaghaft, zum Ende 
hin aber immer stärker ge-
gen den Sturkopf ihres Man-
nes durchzusetzen versucht.

Geräusche und Musik
Dazu sorgt der Musiker und 
Sound-Designer Oliver Niess 
am linken Rand der Bühne 

mit einer ganzen Batterie an 
Klanggeräten und Musikins-
trumenten für eine durch-
gängige Untermalung der 
Handlung mit Geräuschen 
und Musik, was dem groß-
artigen Theatererlebnis noch 
eine besondere Dimension 
verleiht.

Das Premierenpublikum in 
der ausverkauften Carlshüt-
te dankte mit begeistertem 
Beifall.

Am Mittwoch, Donnerstag, 
Freitag und Samstag dieser 
Woche gibt es weitere Vor-
stellungen dieser sehr se-
henswerten Inszenierung.
 
Schleswig-Holsteinisches 
Landestheater: Durch-
forsten. Ein Ökothriller 
frei nach »Der Erbförster« 
von Otto Ludwig. Insze-
nierung: Moritz Nikolaus 
Koch. Uraufführung am 
Freitag, Kunstwerk Carls-
hütte in Büdelsdorf.

Ein Ökothriller  
in imposanter Kulisse

Tomás Ignacio Heise (Robert) und Kristin Heil (Marie) als Paar, dessen Liebe keine Zukunft 
hat. Foto:  Thore Nilsson

KONZERTREIHE

Jubiläum in 
der Kirche
Flensburg. Vor fünf Jahren 
eröffnete Amandine Affa-
gard mit dem Konzert »Die 
Theorbe und der König« 
die Konzertreihe »Konzerte 
auf der Höhe«. Mit der Ba-
rocklaute gestaltet sie nun 
auch das Jubiläumskonzert 
am Sonntag, dem 2. Juli, 
um 11.30 Uhr in der Kirche 
der Diako in Flensburg, 
Marienhölzungsweg 2. 

Unter dem Titel »La Rhé-
torique des Dieux« geht es 
in dem Gesprächskonzert 
um das Verschmelzen der 
Künste und der Geschmä-
cke in der Französisch-
Deutschen Lautenmusik 
des 17. und 18. Jahrhun-
derts. Karten für 15 Euro 
gibt es nur am Eingang ab 
11.15 Uhr. lg

AUSSTELLUNG

Digitale 
Führung
Schleswig. Mit einer On-
line-Führung am Mitt-
woch, dem 5. Juli, 18 Uhr, 
kann man live von zuhau-
se aus Einblick in die Gott-
orfer Ausstellung »Samuel 
Fosso« gewinnen. Fosso 
zählt zu den renommier-
testen zeitgenössischen 
Fotografen Afrikas. Mit sei-
nen aufwendig gestalteten 
autofiktionalen Selbstport-
räts, die zurzeit auf Schloss 
Gottorf zu sehen sind, ver-
bindet der Künstler Foto-
grafie und Performance. 
Er schlüpft dabei in Rollen 
und leiht sich bekannte 
Identitäten aus. So ver-
knüpft er autobiografische 
Themen und Selbstkonzep-
tionen mit politischen und 
historischen Perspektiven. 
Die Online-Führung findet 
über die Videokonferenz-
Plattform Zoom statt. Wer 
sich anmeldet, erhält ei-
nen Tag vor der Veranstal-
tung eine E-Mail mit einem 
Zugangslink und allen wei-
teren technischen Informa-
tionen. 

Die Anmeldung erfolgt 
über Telefon 04621/813222 
oder per E-Mail an service@
landesmuseen.sh. Es wird 
eine Gebühr von fünf Euro 
erhoben. lg

FESTIVAL

18.000 bei 
JazzBaltica
Timmendorfer Strand. Die 
Organisatoren des mehrtä-
gigen Festivals JazzBaltica 
in Timmendorfer Strand 
bei Lübeck haben zum Ab-
schluss am Sonntag ein 
überaus positives Fazit ge-
zogen. Bei den 39 Konzer-
ten und Sessions seien die 
Musiker auf große Begeis-
terung gestoßen. Seit Don-
nerstag hätten bei meist 
bestem Sommerwetter 
rund 18.000 Besucher die 
Konzerte besucht, hieß es 
in einer Mitteilung. Fast 
zwei Drittel der Veranstal-
tungen fanden unter frei-
em Himmel statt und wa-
ren unentgeltlich. dpa

Felix Ströbel (Förster, vorn) 
und Tom Wild (Waldbesitzer, 
oben) in der beeindrucken-
den Kulisse der ehemaligen 
Eisenwerks in Büdelsdorf. 
Foto: Thore Nilsson

RESUME
Midt i den aktuelle kli-
makrise opfører Schles-
wig-Holsteinisches Lan-
destheater en øko-thril-
ler. Urpremieren fandt 
sted fredag aften. Dens 
titel, »Durchforsten«, 
kan måske oversættes til 
»gennemskovning«. Ud-
gangspunkt for stykket 
er et drama af Otto Lud-
wig fra 1850, som blandt 
andet handler om ved-
varende skovbrug. Men 
den nye version, som op-
føres i det tidligere jern-
støberi Carlshütte i By-
delstorp, rummer mange 
referencer til aktuelle 
miljø-emner. Der er plan-
lagt yderligere fire fore-
stillinger i denne uge.


